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Ordentliche- 

Gemeindeversammlung 

 
Freitag, 10. Dezember 2021 
20.15 Uhr 
Mehrzweckhalle Gsteig 
 

Traktanden: 
 

1. Gesundheitscampus Simme Saane mit 

Spital in Zweisimmen 

Konsultativabstimmung betreffend Projekt 

der Gesundheit Simme Saane AG (GSS) 

 

2. Ehemaliges Schulhaus Feutersoey 

Bewilligung eines Verpflichtungskredites 

von Fr. 1'600'000.00 für die Realisierung 

von altersgerechten Wohneinheiten und 

überdachten Autoabstellplätzen sowie 

Umgestaltung des Spielbereichs 

 

3. Genehmigung des Budget 2022 

Festsetzung der Steueranlage, 

Liegenschaftssteuer, Mäusefanggeld und 

der Ansätze der wiederkehrenden 

Grundgebühren für Wasserversorgung, 

Abwasserentsorgung, Kehricht und 

Hundetaxe, ferner Orientierung über die 

Finanzplanung 

 

4. Abrechnung von Verpflichtungs-  

krediten     

 

5. Gstaad Saanenland Tourismus 

Bewilligung eines Verpflichtungskredits von 

Fr. 100'000.00 für die Ausrichtung jährlich 

wiederkehrender Beiträge von 20‘000.00 

Franken über die nächsten fünf Jahre 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

6. Gstaad Marketing GmbH 

Bewilligung eines Verpflichtungskredits von 

Fr. 412'500.00 für die Ausrichtung jährlich 

wiederkehrender Beiträge von 82‘500.00 

Franken über die nächsten fünf Jahre 

 

7. Friedhof Gsteig 

Bewilligung eines Verpflichtungskredits von 

Fr. 110'000.00 für eine fachmännische 

Grabfeldsanierung 

 

Die Unterlagen zum Traktandum 3 liegen 30 

Tage vor der Gemeindeversammlung in der 

Gemeindeverwaltung öffentlich auf. 

Während den ordentlichen Öffnungszeiten der 

Gemeindeverwaltung können auch Fragen 

gestellt oder ergänzende Auskünfte eingeholt 

werden. 

 

Es werden alle stimmberechtigten 

Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger, 

welche das 18. Altersjahr vollendet haben und 

seit mindestens 3 Monaten in der Gemeinde 

Gsteig angemeldet sind, freundlich zu dieser 

Versammlung eingeladen. 

 

Es werden die zum Zeitpunkt der Versammlung 

geltenden Covid-Schutzmassnahmen 

einzuhalten sein. 
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Erläuterungen zu Traktandum 1 

 

Gesundheitscampus Simme Saane 
Konsultativabstimmung 
 

Im Oktober 2019 wurde von den Gemeinden 

Boltigen, Därstetten, Diemtigen, Erlenbach i.S., 

Gsteig, Lauenen, Lenk, Oberwil, Saanen, 

St. Stephan und Zweisimmen die Gesundheit 

Simme Saane AG (GSS) gegründet. Die 

Gemeinden bilden das Aktionariat und haben 

die GSS mit dem Aufbau und Betrieb des 

integrierten Gesundheitsnetzwerks "Gesund- 

heit Simme Saane" zur Sicherstellung der 

medizinischen Grund- und Spitalversorgung im 

Simmental und Saanenland beauftragt. 

 

Die Stimmberechtigten der Gemeinden aus 

dem Obersimmental und Saanenland werden 

über das inzwischen entwickelte Konzept 

"Gesundheitscampus Simme Saane" 

umfassend orientiert mittels 

 

• zwei bereits stattgefundenen identischen 

öffentlichen Informationsveranstaltungen 

am 11. November an der Lenk und  

12. November im Landhaus Saanen 

und 

 

• dem nachfolgend abgebildeten Dokument 

Konzept "Gesundheitscampus Simme 

Saane".  

Dieses dient als Erläuterung der 

 

Konsultativabstimmung zur Frage: 

 

Soll das Detailprojekt "Gesundheitscampus 

Simme Saane" mit einem Spital in Zweisimmen 

vertieft erarbeitet und bis spätestens Ende 2022 

in einer verbindlichen Volksabstimmung 

vorgelegt werden? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

An der Gemeindeversammlung werden 

Vertreter der Gesundheit Simme Saane AG für 

Erläuterungen und zur Beantwortung von 

Fragen anwesend sein. 
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ZIEL DER KONSULTATIVABSTIMMUNG 
Das in diesem Dokument beschriebene Konzept «Gesundheitscampus Simme Saane» entspricht 
einem Zielbild, welches durch weitere Gespräche mit allen Partnern (Spital STS AG, Spitexverein 
Saane Simme, Genossenschaft Maternité Alpine und die Gesundheits-, Sozial- und 
Integrationsdirektion des Kantons Bern) erreicht werden muss. Weitere Gespräche sind in den 
kommenden Monaten geplant und die Ergebnisse dazu werden nach der Konsultativabstimmung bis 
zur verbindlichen Volksabstimmung im Jahr 2022 vorliegen.  
 
Die Konsultativabstimmung 2021 ist ein wegweisender Richtungsentscheid. 

DARÜBER WIRD ABGESTIMMT 
 
Soll das Detailprojekt «Gesundheitscampus Simme Saane» mit einem Spital in Zweisimmen vertieft 
erarbeitet und bis spätestens Ende 2022 in einer verbindlichen Volksabstimmung vorgelegt werden? 
 

 
Über diese konsultative Frage entscheiden die Stimmberechtigten der politischen Gemeinden aus 
dem Obersimmental und dem Saanenland im Rahmen deren ordentlichen Gemeindeversammlungen 
von November/Dezember 2021. 
 
Sprechen sich die Stimmberechtigten gegen einen «Gesundheitscampus Simme Saane» mit einem 
Spital in Zweisimmen aus, wird eine integrierte Versorgung auf ambulanter Basis realisiert. In diesem 
Fall werden mittels Ausschreibung Offerten und Konzepte von Anbietern von ambulanten 
Gesundheitszentren eingeholt und geprüft. Das Angebot mit der besten Zusammenarbeit mit der 
regional integrierten Versorgung und besten Preis-/Leistungsverhältnis wird den Auftrag von den 
Gemeinden erhalten, ein ambulantes Gesundheitszentrum aufzubauen und zu betreiben.  
 
Die Spital STS AG hat Interesse bekundet ein Angebot einzureichen. 

SPITAL ZWEISIMMEN - GESCHICHTE 
• Bau des heutigen Spitals Zweisimmen in den 1970er Jahren durch den Gemeindeverband 

Bezirksspital Obersimmental, welcher zugleich Spitalbetreiberin und Bauherrin ist. 

• Im November 2001 wird die Spital Thun-Simmental AG gegründet und betreibt die 
Spitalstandorte Thun, Zweisimmen und Erlenbach. Per 2007 wird die Spital Thun-Simmental AG 
zur Spital STS (Simmental-Thun-Saanenland) AG erweitert und betreibt zusätzlich den 
Spitalstandort Saanen. 

• Im Jahr 2007 erfolgt die Eigentumsübertragung der Spitalliegenschaften vom Gemeindeverband 
Bezirksspital Obersimmental an die Spitalgruppe STS AG. 

• Im Juni 2012 initiiert die Gesundheits- und Fürsorgedirektion des Kantons Bern (heute 
Gesundheits-, Sozial-, Integrationsdirektion) zusammen mit der Spital STS AG das Pilotprojekt 
„Medizinische Grundversorgung Simmental-Saanenland“ (MeGOS) unter Einbezug der 
Hausärzte der Region sowie der Spitalärzte aus Zweisimmen und Thun.  

• Im Oktober 2012 wird der Spitalstandort Saanen geschlossen. Die Leistungen des Spitals 
Saanen werden ins Spital Zweisimmen verlagert. 

• Im Juni 2013 erklärt der Regierungsrat des Kantons Bern die Spitäler Zweisimmen und Frutigen 
durch Einführung einer schweizweit einmaligen Distanzkomponente (vom Ortskern der zu 
versorgenden Gemeinden höchstens 50 Strassenkilometer entfernt) für versorgungsnotwendig. 
Zur Frage der nachhaltigen Finanzierung konnte im Zeitpunkt des Entscheides noch nicht 
Stellung genommen werden. 
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• Im Juni 2014 informiert der Verwaltungsrat der Spital STS AG auf der Basis der 
Projektergebnisse MeGOS über das künftige Angebot im Spital Zweisimmen und die Eckwerte 
des neuen Spitals Simmental-Saanenland. 

• Im April 2015 schliesst die Abteilung Geburtshilfe am Spital Zweisimmen. 

• Im Juli 2015 wird die Genossenschaft Maternité Alpine gegründet. Die Betriebsaufnahme erfolgt 
per 1. Januar 2017. 

• Im Dezember 2015 veröffentlicht die Spital STS AG eine Medienmitteilung mit dem Titel „Die 
Zukunft des Spitalstandorts Zweisimmen hat begonnen. Das Siegerprojekt nennt sich Dr. House“. 
Das Siegerprojekt plant einen Neubau in Zweisimmen, welcher das Akutspital, das Alterswohnen 
und die Hausarztmedizin unter einem Dach vereinigen. 

• Im Februar 2017 reicht die Spital STS AG einen Antrag zur finanziellen Unterstützung für den 
Betrieb des Spitalstandorts Zweisimmen beim Kanton ein. 

• Im September 2017 beantwortet die Gesundheits- und Fürsorgedirektion des Kantons Bern 
(heute Gesundheits-, Sozial-, Integrationsdirektion) den Antrag abschlägig. Formell sistiert der 
Verwaltungsrat der Spital STS AG das Projekt im Oktober 2018. 

• Im November 2018 initiiert Pierre Alain Schnegg, Regierungsrat Kanton Bern, unter Einbezug 
der Gesundheitsdirektion, der Spital STS AG und Vertretern der Gemeinden aus dem Simmental 
und Saanenland das Projekt «Gesundheit Simme Saane». 

• Im Oktober 2019 werden die Projekterkenntnisse in Anwesenheit von Regierungsrat Pierre Alain 
Schnegg präsentiert und die Gesundheit Simme Saane AG gegründet. 

GESUNDHEIT SIMME SAANE AG 
Die Gesundheit Simme Saane AG (nachfolgend «GSS» genannt) wird im Oktober 2019 von den 
politischen Gemeinden (alphabetische Reihenfolge) Boltigen, Därstetten, Diemtigen, Erlenbach i. S., 
Gsteig, Lauenen bei Gstaad, Lenk, Oberwil i. S., Saanen, St. Stephan, Zweisimmen gegründet. Die 
Gemeinden bilden das Aktionariat und haben die GSS mit dem Aufbau und Betrieb des integrierten 
Gesundheitsnetzwerks «Gesundheit Simme Saane» zur Sicherstellung der medizinischen Grund- 
und Spitalversorgung im Simmental und Saanenland beauftragt. 

ANALYSE MARKTUMFELD 
Nicht nur für das Spital Zweisimmen, sondern auch für Alters-/Pflegeheime, Spitex-Organisationen 
und andere Gesundheitsakteure bringen die vielfältigen Entwicklungen im Gesundheitswesen 
Chancen und Risiken mit sich. Die Analyse des Marktumfeldes stellt zukünftige Chancen und Risiken 
im Gesundheitswesen dar und hilft, diese rechtzeitig zu erkennen und darauf zu reagieren. 
 

Chancen Gefahren 
Integrierte Versorgungsmodelle über die gesamte 
Versorgungskette (Akutspital, Alters- und 
Pflegeheime, Spitex, etc.), wie es die Gesundheit 
Simme Saane AG anstrebt, stellen die Grundlage 
für die zukünftige Spitallandschaft im Kanton Bern 
dar.1 
 
Integrierte Versorgungsmodelle gelten als 
zukunftsweisendes Versorgungsmodell für die 
Aufrechterhaltung der medizinischen und 

Der Kostendruck auf Spitäler und anderen 
Gesundheitseinrichtungen wird weiter zunehmen.  
 
Für das Obersimmental und Saanenland wird bis 
2025 die tiefste Ärztedichte bei den Hausärzten/ 
Grundversorgen im ganzen Kanton prognostiziert 
(siehe Anhang). 
 

 
1 Die Berner Spitallandschaft im Umbruch, Schlussbericht zur Beantwortung der Motion 192-2019 (GPK, Siegenthaler); 
Bericht des Regierungsrates an den Grossen Rat [online] 
https://www.gr.be.ch/gr/de/index/geschaefte/geschaefte/suche/geschaeft.gid-
393f6b334bb44f7bb08eb389473ff698.html [abgerufen am 11.10.2021]. 
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pflegerischen Versorgung in Berggebieten, wie das 
Simmental und Saanenland. 
 
Der Kanton Bern ist bereit, ab sofort integrierte 
Versorgungsmodelle finanziell zu unterstützen. 
 
Aufgrund der soziodemographischen Entwicklung 
und des prognostizieren größeren Anteils an älteren 
Menschen im Einzugsgebiet Obersimmental und 
Saanenland ist eine erhöhte Nachfrage nach 
wohnortsnahen Gesundheitsdienstleistungen zu 
erwarten. 
 
Die volkswirtschaftliche Wertschöpfung des Spitals 
stärkt die regionale Wirtschaft und fördert die 
Standortattraktivität für Fachpersonen aller 
Branchen. 
 

Der Fachkräftemangel in den Gesundheitsberufen 
stellt weiterhin eine der wichtigsten 
Herausforderungen dar. 
 
Versorger im Gesundheitswesen sehen sich 
allgemein mit politischen Reformen konfrontiert (z. 
B. erweiterte Liste Ambulant vor Stationär, 
Einheitliche Finanzierung Ambulant und Stationär). 

GESUNDHEITSCAMPUS SIMME SAANE 

Ausgangslage 
Der immer größere Anteil an älteren Menschen im Simmental und Saanenland stellt gleichzeitig eine 
Herausforderung und eine Chance dar. Eine steigende Nachfrage nach wohnortsnahen stationären 
Gesundheitsdienstleistungen über die gesamte Gesundheitsversorgungskette ist zu erwarten. Die 
GSS will deshalb die langfristige Existenzgrundlage für das Spital Zweisimmen und die medizinische 
sowie pflegerische Grundversorgung im Simmental und Saanenland sicherstellen. Das Konzept 
«Gesundheitscampus Simme Saane» verfolgt dieses Ziel. 

 
Abbildung 1: Gesundheitscampus Simme Saane mit Spitalversorgung 

 
Der «Gesundheitscampus Simme Saane» ist als organisatorische und allenfalls rechtliche 
Zusammenfassung der zu gründenden Spital Simme Saane AG, der bestehenden Alterswohnen STS 
AG, des Spitexvereins Saane Simme und der Genossenschaft Maternité Alpine zu verstehen. 
Ambulante Medizentren werden nur subsidiär gegründet, d.h. wenn in der hausärztlichen 
Grundversorgung kein genügendes Angebot durch Drittanbieter entsteht.  
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Die Gesundheit Simme Saane AG übernimmt im Auftrag der Aktionärs-Gemeinden die strategische 
Führung dieser Einheiten. Wobei die Betriebsstrukturen und die operative Führung der bestehenden 
Gesundheitsinstitutionen wie Alterswohnen, Spitex und Geburtshaus aus Sicht der GSS grundsätzlich 
nicht zu ändern sind. 
 

Spital Simme Saane 
Die Spital Simme Saane (nachfolgend «SSS» genannt) ist neu eine eigenständige juristische Person. 
Die GSS (und somit die Gemeinden) ist Mehrheitsaktionärin der SSS. Die SSS übernimmt die 
stationären und ambulanten Angebote der Spital STS AG (nachfolgend «STS» genannt) am Standort 
Zweisimmen. Die SSS ist weiterhin eine anerkannte Weiterbildungs- und Ausbildungsstätte für 
medizinische, paramedizinische und nicht-medizinische Berufe. Der operative Betrieb wird über einen 
auszuhandelnden Leistungsvertrag mit und durch die STS geleistet.  
 
Die STS als Spitalbetreiberin ist verantwortlich für die stationäre Grundversorgung und für den 
Spitalnotfall während 365 Tagen über 24 Stunden. Untenstehende Abbildung beschreibt das 
stationäre Leistungsangebot, welches durch einen auszuhandelnden Leistungsvertrag durch die STS 
sicherzustellen ist. Es ist im Wesentlichen das Leistungsangebot, welches die STS bereits heute am 
Spital Zweisimmen anbietet. 
 

Stationäres Leistungsangebot am Spital Zweisimmen (Stand heute) 

Basispaket Innere Medizin und Chirurgie 

Wundpatienten (befristet bis 31.12.2024; ein Antrag auf Verlängerung wird eingereicht) 

Dialysen 

Pneumologie 

Chirurgie Bewegungsapparat 

Arthroskopie der Schulter und des Ellbogens 

Arthroskopie des Knies 

Rekonstruktion obere Extremität 

Rekonstruktion untere Extremität 

Gynäkologie (befristet bis 31.12.2021; Antrag auf Verlängerung eingereicht: in Prüfung) 

Basis Kinderchirurgie (befristet bis 31.12.2021; Antrag auf Verlängerung eingereicht: in Prüfung) 

Akutsomatische Versorgung Abhängigkeitskranker 
Abbildung 2: stationäres Leistungsangebot am Spital Zweisimmen gemäss Spitalliste des Kantons Bern (Stand: 1.7.2021) 

 
Mittels Belegarztsystem entwickelt die GSS neue stationäre und ambulante Angebote im Spital 
Simme Saane. Im Belegarztsystem arbeiten Spezialisten als selbstständige Ärzte in interdisziplinären 
medizinischen Kompetenzzentren und ergänzen das Leistungsangebot mit bedarfsgerechten sowie 
wohnortsnahen Spezialsprechstunden. 
 

Alterswohnen Simme Saane 
Die Alterswohnen Simme Saane (nachfolgend «SSA» genannt) ist weiterhin eine eigenständige 
juristische Person. Die GSS (und somit die Gemeinden) ist Mehrheitsaktionärin der SSA. Die SSA 
übernimmt die Aktivitäten der STS Alterswohnen AG im Saanenland und oberen Simmental. Die SSA 
arbeitet besonders im pflegerischen Bereich eng mit der SSS und der Saane Simme Spitex 
zusammen. Eine gemeinsame Personalplanung schafft für Pflegefachpersonen ein attraktives und 
innovatives Berufsfeld, welches Einsätze in allen Versorgungsformen der Region ermöglicht. Durch 
qualitativ hochstehende Leistungen in allen Bereichen der Pflege baut sich die SSA eine Reputation 
als Ausbildner und Arbeitgeber für Pflegefachpersonen aller Stufen auf. Die SSA pflegt die 
Kooperation und Koordination mit weiteren regionalen Anbietern im Bereich der Langzeitpflege 
(Alters- und Pflegeheime). 
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Spitexverein Saane Simme  
Der Spitexverein Saane Simme (nachfolgend «SSX» genannt) ist weiterhin ein eigenständiger Verein 
und führungsmässig in der GSS integriert. Die SSX ist wie bisher in St. Stephan und Saanen 
eingemietet. In Zusammenarbeit mit der SSS und der ASS werden neue medizinische und 
pflegerische Angebote entwickelt und geführt. Eine gemeinsame Personalplanung schafft Synergien, 
fördert die Zusammenarbeit und steigert die Attraktivität für Pflegefachpersonen. Die Personalrotation 
bietet Mitarbeitenden, die dies wünschen, neue berufliche Perspektiven.  
 

Genossenschaft Maternité Alpine 
Die GSS integriert die Aktivitäten der Genossenschaft Maternité Alpine (nachfolgend «MA» genannt) 
und finanziert ein verbleibendes Defizit. Die MA erbringt ihre ambulanten und stationären Leistungen 
in den Räumlichkeiten der SSS. Ein Kooperationsvertrag zwischen der MA und der STS und der 
Spitäler fmi AG regelt die Zusammenarbeit in Notfallsituationen. Die bestehende Vereinbarung vom 
30. Juni 2016 zwischen der MA und Spital STS AG regelt heute diese Zusammenarbeit. 
 

Simme Saane Medizentren 
Die Simme Saane Medizentren (nachfolgend «SSZ» genannt) ist eine eigenständige juristische 
Person und wird nur subsidiär gegründet, d.h. wenn in der medizinischen Grundversorgung kein 
genügendes Angebot entsteht. Die SSZ deckt mit Praxisstandorten in Saanen und bei Bedarf in 
Zweisimmen, die Hausarztversorgung in der Region ab. In Zweisimmen ist das Medizentrum im Spital 
integriert. Der Betrieb des ärztlichen Notfalldienstes erfolgt in Zweisimmen. Allen Hausärzten der 
Region stehen diese Räumlichkeiten für die Wochenenddienste zur Verfügung. Die Fachärzte 
arbeiten entweder auf eigene Rechnung (freischaffend) oder sind von der SSZ angestellt. Das SSZ 
und die SSS arbeiten eng zusammen. So erfolgen z.B. administrative Arbeiten (Berichtwesen, 
Leistungsabrechnung, Personalwesen, etc.) zentral. Die SSZ kooperiert und sucht Synergien mit 
allen in der Region tätigen Haus- und Fachärzten. 
 

Auftrag der Gesundheit Simme Saane AG 
Die Gesundheit Simme Saane (nachfolgend «GSS» genannt) integriert und koordiniert die stationäre 
und ambulante Gesundheitsversorgung im Einzugsgebiet Obersimmental, Saanenland und nach 
dessen Wunsch im Niedersimmental. Ein Ausschuss des Verwaltungsrates führt die jeweiligen zur 
GSS gehörenden Einheiten auf der strategischen Ebene (i. S. einer Holding). 
 
Dieser Zusammenzug fördert die Kooperation mit allen interessierten medizinischen Versorgern und 
erzielt durch die strukturierte sowie verbindliche Zusammenarbeit der verschiedenen 
Leistungserbringer Synergien, die sie bedarfsgerecht für eine patientenorientierte, sichere, effiziente 
und finanzierbare Gesundheitsversorgung im Einzugsgebiet einsetzt. 
 
Die Region nimmt die Führung der integrativen Gesundheitsversorgung durch die GSS in die eigene 
Hand. 
 

Finanzierung 
Die Spital STS AG hat gemäß eigenen Angaben per 31.12.2019 ein Betriebsdefizit von CHF 
5‘530‘000.00 für den Standort Zweisimmen ausgewiesen. Das Geschäftsergebnis per 31.12.2020 
erachten STS und GSS aufgrund der außerordentlichen Maßnahmen des Bundesrates in 
Zusammenhang mit der Eindämmung des Coronavirus als nicht aussagekräftig. 
 
Heute wird das Defizit vollumfänglich von der STS getragen, die sich zu 100% im Besitz des Kantons 
Bern befindet. Die STS hat Zahlen für den Standort Zweisimmen der GSS vorgelegt. Die Zahlen 
werden derzeit geprüft und plausibilisiert. 
 
Zukünftige Defizite werden von Kanton, STS und Gemeinden anteilmäßig finanziert. Die STS hat 
einen fixen Defizitbeitrag von CHF 2.5 Mio. pro Jahr zugesichert. Der Kanton hat einen Beitrag von 
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CHF 2 Mio. pro Jahr zur Deckung von nicht gedeckten Leistungen in Aussicht gestellt. Der 
wiederkehrende Kantonsbeitrag fließt über einen Rahmenkredit, welcher alle vier Jahre vom Großen 
Rat genehmigt werden muss. 
 
Die Differenz in der Höhe von derzeit rund CHF 1 Mio. pro Jahr geht zu Lasten der Gemeinden. Um 
mögliche Schwankungen im Defizit zu antizipieren, sollen Schwankungsreserven gebildet werden. 
Deshalb werden für den „Gesundheitscampus Simme Saane“ CHF 1.5 Mio. pro Jahr beantragt.  
 
Zusätzlich beantragt die GSS für die ersten 5 Jahren max. CHF 300‘000.00 pro Jahr, um ihre 
Betriebskosten in Zusammenhang mit dem Aufbau und der Entwicklung der integrierten Versorgung 
zu decken. Der Kanton unterstützt über einen Rahmenkredit innovative Projekte im 
Gesundheitswesen. Ein Teil der Betriebskosten soll über Projektgelder aus diesem Rahmenkredit 
abgegolten werden. Die Differenz geht zu Lasten der Gemeinden. Nach Ablauf der 5 Jahre entfallen 
aber diese Zusatzkosten für die Gemeinden. Die GSS will sich langfristig über Synergiegewinne und 
erweiterte Einnahmequellen von neuen Geschäftsfeldern finanzieren. 
 
Die beantragten Gemeindebeiträge werden gemäß einem 5-jahres Durchschnittswert auf der Basis 
der Einwohnerzahl und Logiernächte auf die Gemeinden aus dem Obersimmental und Saanenland 
verteilt. Davon übernimmt die Gemeinde Zweisimmen vorweg als Standortabgeltung einen jährlichen 
Pauschalbeitrag von zehn Prozent, ausmachend CHF 150'000.00 pro Jahr. 
 

Kostenverteiler Gemeinden OS-SA 

 
Abbildung 3: jährlich zu übernehmender Leistungsbeitrag pro Gemeinde und pro Kopf  
(Stand aktuelles Defizit) 
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Abbildung 4: Entwicklung der Leistungsbeiträge in CHF (nach Gemeinde und pro Kopf) bis 2034  
(Stand aktuelles Defizit) 

 
Ein rechtlicher Zusammenschluss bezweckt, dass die GSS ebenfalls die Defizite der Geburtshilfe 
Simme Saane (heute Genossenschaft Maternité Alpine), der Alterswohnen Simme Saane (heute 
Alterswohnen STS AG) und des Spitexvereins Saane Simme zukünftig garantiert. Im Verbund 
entstehen Kostensynergien (z. B. IT, Administration und Einkauf), welche die Defizite der einzelnen 
Einheiten entlasten. 
 
Die Maternité Alpine und der Spitexverein Saane-Simme weisen per 31.12.2020 folgende Defizite 
aus: 

• Maternité Alpine: CHF 179'500.00 

• Spitexverein Saane Simme: CHF 40'000.00 
 

Kostenvergleich mit dem Lastenausgleich Sozialhilfe 
Der Lastenausgleich Sozialhilfe bildet ein Element im bernischen Sozialhilfewesen und regelt die 
finanzielle Verteilung der Sozialhilfekosten. Die Aufwendungen werden vom Kanton und den 
Gemeinden zu je 50% getragen. Der Lastenanteil pro Gemeinde wird nach der Einwohnerzahl 
festgelegt. Der Kanton stellt den Gemeinden jährlich Rechnung.  
 
Die Finanzverwaltung des Kantons Bern geht für die kommenden Jahre von folgenden pro 
Einwohner-Beiträgen für den Lastenausgleich Sozialhilfe aus (Stand Juli 2021): 
 

2021 2022 2023 2024 2025 2026 
CHF 512.00 CHF 577.00 CHF 608.00 CHF 592.00 CHF 579.00 CHF 570.00 

 
  

Defizitfinanzierung: Entwicklung Leistungsbeitrag in CHF (nach Gemeinde und pro Kopf) bis 2034

Leistungen 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034

jährlich zu übernehmender Leistungsbeitrag 1’500’000 1’500’000 1’500’000 1’500’000 1’500’000 1’500’000 1’500’000 1’500’000 1’500’000 1’500’000 1’500’000

Betriebskosten GSS AG 300’000 300’000 300’000 300’000 300’000 0 0 0 0 0 0

Total zu Lasten der Gemeinden 1’800’000 1’800’000 1’800’000 1’800’000 1’800’000 1’500’000 1’500’000 1’500’000 1’500’000 1’500’000 1’500’000

Gemeinden (Total) 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034

Boltigen 67’171 67’171 67’171 67’171 67’171 55’976 55’976 55’976 55’976 55’976 55’976

Gsteig 62’042 62’042 62’042 62’042 62’042 51’701 51’701 51’701 51’701 51’701 51’701

Lauenen 63’145 63’145 63’145 63’145 63’145 52’621 52’621 52’621 52’621 52’621 52’621

Lenk 252’123 252’123 252’123 252’123 252’123 210’103 210’103 210’103 210’103 210’103 210’103

Saanen 872’322 872’322 872’322 872’322 872’322 726’935 726’935 726’935 726’935 726’935 726’935

St. Stephan 74’952 74’952 74’952 74’952 74’952 62’460 62’460 62’460 62’460 62’460 62’460

Zweisimmen (inkl. Standortabgeltung) 408’244 408’244 408’244 408’244 408’244 340’203 340’203 340’203 340’203 340’203 340’203

Gemeinden (pro Kopf) 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034

Boltigen 52 52 52 52 52 43 43 43 43 43 43

Gsteig 63 63 63 63 63 53 53 53 53 53 53

Lauenen 76 76 76 76 76 63 63 63 63 63 63

Lenk 107 107 107 107 107 89 89 89 89 89 89

Saanen 119 119 119 119 119 100 100 100 100 100 100

St. Stephan 56 56 56 56 56 47 47 47 47 47 47

Zweisimmen (inkl. Standortabgeltung) 133 133 133 133 133 111 111 111 111 111 111
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Untenstehende Tabelle vergleicht den jährlichen Defizitbeitrag pro Einwohner für die Erhaltung des 
Spitals Zweisimmen mit dem Beitrag Lastenausgleich Sozialhilfe pro Einwohner für das Jahr 2022. 
 

Gemeinden Defizitbeitrag pro Einwohner 
Spital Zweisimmen 

Beitrag pro Einwohner 
Lastenausgleich 

Boltigen CHF 43.00 CHF 577.00 

Gsteig CHF 53.00 CHF 577.00 

Lauenen CHF 63.00 CHF 577.00 

Lenk CHF 89.00 CHF 577.00 

Saanen CHF 100.00 CHF 577.00 

St. Stephan CHF 47.00 CHF 577.00 

Zweisimmen (inkl. Standortabgeltung) CHF 111.00 CHF 577.00 

 
Der Defizitbeitrag pro Einwohner für das Spital Zweisimmen macht zwischen 7.5% und 20% der 
Kosten pro Einwohner des Lastenausgleichs Sozialhilfe aus. Jede Gemeinde wird auch zukünftig 
einen Beitrag für die Finanzierung des Lastenausgleichs Sozialhilfe zahlen müssen. Die Gemeinden 
haben wenig bis keine Steuerungs- und Mitsprachemöglichkeiten. 
 
Der Defizitbeitrag pro Einwohner für das Spital Zweisimmen hingegen sichert eine wohnortsnahe 
Spitalversorgung mit Notfallstation und bietet einen Mehrwert für die Bevölkerung, die Gemeinden 
und das regionale Gewerbe, wie aus untenstehender Liste zu entnehmen ist. 
 

Argumente für die Vorlage 
Der «Gesundheitscampus Simme Saane» bietet folgende Vorteile: 

• Die Bevölkerung und die Gäste haben weiterhin Zugang zu einer wohnortsnahen 
Notfallstation mit stationärer Nachversorgung während 365 Tagen über 24 Stunden. 

• Die Bevölkerung hat einen Ansprechpartner bei Gesundheitsfragen, um die Koordination 
zwischen Akutspital, Alterswohnen und Spitex optimal und effizient aufeinander abzustimmen. 

• Die Existenzgrundlage für die heutige Maternité Alpine ist durch das Spital sichergestellt und 
ermöglicht weiterhin eine wohnortsnahe Geburtshilfe am Spital Simme Saane. 

• Die Region nimmt die Führung der eigenen integrativen Gesundheitsversorgung durch die 
GSS in die Hand und kann neue bedarfsgerechte Gesundheitsangebote prüfen, entwickeln 
und einführen.  

• Das Spital Simme Saane bildet als anerkannte Weiterbildungsstätte weiterhin Assistenzärzte 
aus, welche für die Region gewonnen werden können. 

• Mit der integrierten Versorgung engagiert sich die GSS, für die Bevölkerung eine 
bedarfsgerechte hausärztliche Grundversorgung sicherzustellen (vgl. Anhang: Prognose 
Grundversorger und Hausärzte Simmental, Saanenland). 

• Der Zusammenschluss ermöglicht erweiterte Synergiepotenziale, wie in der Ausbildung von 
Pflegefachpersonen auf HF-Stufe. 

• Die Diversifikation sichert die langfristige Existenzgrundlage der medizinischen und 
pflegerischen Grundversorgung im Simmental und Saanenland. 

• Das Simmental und Saanenland und deren Gesundheitsakteure sprechen in der 
Gesundheitspolitik mit einer Stimme. 

• Arbeitsplätze, Steuereinnahmen und volkswirtschaftliche Wertschöpfungskette bleiben in der 
Region erhalten. 

• Die Standortattraktivität für Tourismus, Zweitwohnungsbesitzer und Fachpersonen bleibt 
erhalten und generiert zusätzliche Wertschöpfungsketten. 
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Argumente gegen die Vorlage 
Der «Gesundheitscampus Simme Saane» bringt folgende Nachteile: 

• Die Gemeinden zahlen CHF 1.5 Mio. pro Jahr in die regionale Gesundheitsversorgung. 

• Die Gemeinden tragen ein Risiko im Falle eines steigenden Defizits. 

• Rahmenkredit ist alle vier Jahre durch den Grossen Rat zu beschliessen. 
 

Gesetzliche Grundlagen 
Der «Gesundheitscampus Simme Saane» ist kongruent mit den gesetzlichen Rahmenbedingungen.  
 
Gemäss Gesundheitsgesetz des Kantons Bern können staatliche Aufgaben im Bereich des 
öffentlichen Gesundheitswesens auf Gemeinden übertragen werden (GesG 12 Ziff. 2) und 
Gemeinden können sich zur Bewältigung von Aufgaben des öffentlichen Gesundheitswesens 
zusammenschliessen (GesG 12 Ziff. 3). Auch sieht das Gemeindegesetz des Kantons Bern 
entsprechende Rahmenbedingungen vor. So können sich Gemeinden zur gemeinsamen Erfüllung 
von Gemeinde- oder Regionalaufgaben zusammenschliessen (GG 5 Ziff. 1). Ist die Erfüllung von 
Gemeinde- und Regionalaufgaben gemeinsam wirksamer oder kostengünstiger und liegt sie im 
öffentlichen Interesse, kann der Kanton seine finanziellen Beiträge daran von der Zusammenarbeit 
der Gemeinden abhängig machen (GG 6 Ziff. 1). 
 
Laut Spitalversorgungsgesetz des Kantons Bern kann die Gesundheits-, Sozial- und 
Integrationsdirektion im Rahmen der dafür bewilligten Ausgaben versorgungsnotwendige 
Vorhalteleistungen abgelten, wenn diese Vorhalteleistungen trotz effizientem Betrieb nicht mit 
Versicherungsleistungen und Leistungen der Selbstzahler finanziert werden können oder diese 
Vorhalteleistungen aufgrund der kantonalen Versorgungsplanung versorgungsnotwendig sind (SpVG 
67, 68). 
 
Das Spital Zweisimmen gilt seit 2013 durch einen Regierungsratsbeschluss als 
versorgungsnotwendig, weil gemäss Spitalversorgungsverordnung u. a. für 80% der Bevölkerung der 
zu versorgenden Gemeinden der Zugang zu Spitalversorgungsleistungen in der Inneren Medizin, der 
Chirurgie und der akutsomatischen Notfallversorgung vom Ortskern höchstens 50 Strassenkilometer 
entfernt sein muss (SpVV 11d Ziff. 1). 
 

Erfolgsmodell: Gesundheitszentrum Unterengandin (CSEB) 
Die Idee des Gesundheitszentrums Unterengadin (CSEB) ist bestechend einfach und doch innovativ: 

Im Unterengadin gehen seit über zehn Jahren regionale Anbieter in den Bereichen 

Gesundheitsversorgung, Pflege, Betagtenbetreuung und Wellness einen gemeinsamen Weg. Mit 

dem CSEB hat das Unterengadin Pionierarbeit geleistet. Sowohl im Kanton Graubünden als auch 

über die Landesgrenzen hinaus gilt es als Modell mit Vorbildcharakter. Die Angebote des 

Regionalspitals, des Rettungsdienstes, der Rehabilitationsklinik, der Spitex, der Pflegegruppen, der 

Pflegeheime und des Bogn Engiadina werden optimal aufeinander abgestimmt. Diese enge 

Zusammenarbeit ermöglicht Synergien und kommt den Patienten und den Mitarbeitern zugute. Auch 

politisch erhält die Gesundheitsregion Unterengadin dank des CSEB ein stärkeres Gewicht. 

 

Das CSEB wird von den Gemeinden Samnaun, Scuol, Valsot und Zernez mitgetragen. Die 

Gemeinden finanzierten für das Geschäftsjahr 2019 einen Defizitbeitrag von rund CHF 900'000.00. 
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VERSORGUNG OHNE SPITAL 
Im Falle einer Spitalschliessung ist die GSS weiterhin bestrebt, erweiterte Zusammenarbeitsformen 
und Synergiemöglichkeiten zwischen einem ambulanten Gesundheitszentrum in Zweisimmen, der 
Alterswohnen Simme Saane und der Saane Simme Spitex zu erschliessen. Die integrierte 
Versorgung gilt weiterhin als oberstes Ziel. 

 
Abbildung 5: Gesundheitszentrum Simme ohne Spital Zweisimmen 

 

Gesundheitszentrum Simme 
Das Gesundheitszentrum Simme wird über einen auszuhandelnden Leistungsvertrag von einem 
Drittanbieter (nachfolgend «die Betreiberin» genannt) betrieben. Die Betreiberin ist eine 
Spitalbetreiberin mit einem Weiterbildungsauftrag für die Fachrichtung «Innere Medizin». Hiermit will 
die GSS ein ambulantes Notfallzentrum während 365 Tagen über 24 Stunden sicherstellen. 
Anpassungen des ambulanten Angebotes werden im medizinischen, therapeutischen und 
pflegerischen Setting mit der Betreiberin geplant und durchgeführt. 
 
Das Gesundheitszentrum Simme ist mit Praxisstandort in Zweisimmen in der medizinischen 
Grundversorgung engagiert. Es findet ein aktiver Austausch mit dem Alterswohnen Simme Saane 
und der Saane Simme Spitex statt (z.B. gemeinsame Personalplanung). Das Gesundheitszentrum 
Simme ist offen für Fachärzte im Belegarztsystem, um ambulante Spezialsprechstunden anzubieten. 
Das Gesundheitszentrum Simme kooperiert und sucht Synergien mit allen in der Region tätigen 
Haus- und Fachärzten.  
 

Ambulantes Notfallzentrum 
Das ambulante Notfallzentrum wird während 365 Tagen über 24 Stunden von qualifiziertem 
medizinischem Fachpersonal sichergestellt. Die erwarteten Kosten betragen mind. CHF 600'000.00 
pro Jahr. Die GSS setzt sich ein, dass diese Zusatzkosten durch Dritte (Betreiberin, Kanton) gedeckt 
werden. 
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Gesundheitszentrum Saane 
Das Gesundheitszentrum Saane wird nur subsidiär gegründet, d.h. wenn in der medizinischen 
Grundversorgung kein genügendes Angebot entsteht. Es deckt die Hausarztversorgung im 
Saanenland und arbeitet eng mit dem Gesundheitszentrum Simme und allen in der Region tätigen 
Haus- und Fachärzten zusammen. 
 

Finanzierung 
Ein ambulantes Gesundheitszentrum muss mindestens kostendeckend betrieben werden. Daher 
fallen keine Defizitbeiträge zu Lasten der Gemeinden an. 
 
Die GSS beantragt für die ersten 5 Jahre max. CHF 300‘000.00 pro Jahr, um seine Betriebskosten in 
Zusammenhang mit dem Aufbau und der Entwicklung der integrierten Versorgung zu decken. Der 
Kanton unterstützt über einen Rahmenkredit innovative Projekte im Gesundheitswesen. Ein Teil der 
Betriebskosten soll über Projektgelder aus diesem Rahmenkredit abgegolten werden. Die Differenz 
geht zu Lasten der Gemeinden. Nach Ablauf der 5 Jahre entfallen aber diese Zusatzkosten für die 
Gemeinden. Die GSS will sich langfristig über Synergiegewinne und erweiterte Einnahmequellen von 
neuen Geschäftsfeldern finanzieren. 
 

Auswirkungen einer Spitalschliessung 
Die Auswirkungen in Folge einer Spitalschliessung können nicht abschliessend beurteilt werden. Ein 
Abbau der wohnortsnahen medizinischen Versorgung wird aber unumgänglich sein.  

• Die Genossenschaft Maternité Alpine stellt den Betrieb ein. 

• Geburtshilfen in Zweisimmen werden nicht mehr möglich sein. 

• Der Spitalnotfall mit stationärer Nachversorgung während 365 Tagen über 24 Stunden wird 
den Betrieb einstellen. 

• Operationen mit einer stationären Nachversorgung werden in Zweisimmen nicht mehr möglich 
sein. 

• Patiententransporte nach Thun werden zunehmen. In diesem Zusammenhang sind direkte2 
und indirekte Kosten zu Lasten der Patienten, der Angehörigen und der Arbeitgeber zu 
erwarten. Transporte, welche von einem Familienangehörigen erfolgt, können auch einen 
Produktivitätsverlust am Arbeitsplatz zur Folge haben. 

• Mindestens 70 Arbeitsplätze gehen am Spital Zweisimmen verloren. 
 
Durch die Nachfrage von Spitälern nach Gütern und Dienstleistungen entstehen auch in anderen 
Wirtschaftszweigen Arbeitsplätze und zusätzliche Wertschöpfung. In einer Studie aus dem Jahr 2013 
untersuchte das Departement für Justiz, Sicherheit und Gesundheit des Kantons Graubünden3 diese 
Effekte. In Folge der Spitalschliessung und gemäss Studie wird erwartet, dass rund CHF 6 Mio. pro 
Jahr Wertschöpfung und rund 14 Arbeitsstellen im regionalen Gewerbe verloren gehen. 
  

 
2 Bei Krankheit zahlt die Grundversicherung nur 50% der Kosten. Im Falle eines Patiententransportes, ist der jährlich 
maximale Beitrag CHF 500.–. Im Falle einer Rettung, ist der jährlich maximale Beitrag CHF 5’000.–. 
3 Departement für Justiz, Sicherheit und Gesundheit Kanton Graubünden (2013): Leitbild zur Organisation der 
Gesundheitsversorgung im Kanton Graubünden: Bildung von Gesundheitszentren und Kooperation der Regionalspitäler 
mit dem Zentrumsspital, [online] 
https://www.gr.ch/DE/Medien/Mitteilungen/MMStaka/2013/Seiten/2013112702.aspx. 
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Ungewiss sind die Folgen einer Spitalschliessung auf die hausärztliche Versorgung. Die 
Zusatzbelastung für die niedergelassenen Hausärzte wird zunehmen. Aus diesem Grund kann nicht 
ausgeschlossen werden, dass der hausärztliche Fachkräftemangel sich weiter zuspitzen wird. Die 
Ärztegesellschaft des Kantons Bern hat am 10.9.2021 eine Studie zum Ärztemangel veröffentlicht. 
Gemäss Studie des Berner Instituts für Hausarztmedizin (BIHAM) wird für das Obersimmental und 
Saanenland bis 2025 die tiefste Ärztedichte bei den Grundversorgen im ganzen Kanton Bern 
prognostiziert4. 
 

Argumente für die Versorgung ohne Spital 
Das «Gesundheitszentrum Simme» bietet folgende Vorteile: 

• Die Gemeinden zahlen keinen jährlichen Beitrag in die regionale Gesundheitsversorgung 
(Ausnahme: CHF 300'000.00 pro Jahr an die Betriebskosten GSS für die ersten 5 Jahre) 

• Die Gemeinden tragen kein Risiko im Falle eines steigenden Defizits. 

• Die Region nimmt die Führung der eigenen integrativen Gesundheitsversorgung durch die 
GSS in die Hand und kann neue bedarfsgerechte ambulante Gesundheitsangebote prüfen, 
entwickeln und einführen. 

• Zugang zu einer ambulanten Notfallstation ohne stationäre Nachversorgung während 365 
Tagen über 24 Stunden ist weiterhin gewährleistet. 

• Das Simmental und Saanenland und deren Gesundheitsakteure sprechen in der 
Gesundheitspolitik mit einer Stimme. 

• Der Zusammenschluss ermöglicht erweiterte Synergiepotenziale, um die einzelnen 
Gesundheitsakteure finanziell zu entlasten. 

• Die Diversifikation sichert die langfristige Existenzgrundlage der medizinischen und 
pflegerischen Grundversorgung im Simmental und Saanenland. 

 

Argumente gegen die Versorgung ohne Spital 
Das «Gesundheitszentrum Simme» bietet folgende Nachteile: 

• Die Bevölkerung und die Gäste haben keinen Zugang zu einer wohnortsnahen Notfallstation 
mit stationärer Nachversorgung während 365 Tagen über 24 Stunden (Distanz zum nächsten 
Spitalnotfall nach Gemeinden siehe Tabelle unten). 

• Niedergelassene Hausärzte werden durch die Spitalschliessung zusätzlich belastet. Der 
Fachkräftemangel in der Hausarztversorgung wird sich zuspitzen. 

• Die Rekrutierung von Fachärzten und Pflegepersonal für die ambulante Notfallversorgung 
wird schwierig. 

• Die Maternité Alpine in der heutigen Form hat keine Existenzgrundlage mehr. Geburtshilfen 
sind in Zweisimmen nicht mehr möglich. 

• Rund 84 Arbeitsplätze sowie entsprechende Steuereinnahmen gehen für die Region verloren 
und rund CHF 6 Mio. pro Jahr an volkswirtschaftlicher Wertschöpfungskette gehen für das 
regionale Gewerbe verloren. 

• Patiententransporte durch Familienangehörige werden zunehmen, was Mehrkosten 
verursachen und zu steigenden Produktivitätsverlusten am Arbeitsplatz führen wird. 

• Die Standortattraktivität für Tourismus, Zweitwohnungsbesitzer und Fachpersonen (z. B. 
Lehrer, Gesundheitspersonal) ist gefährdet. 

 

 
4 Ärztegesellschaft des Kantons Bern (2021): Berner Workforce-Studie 2020-2025, [online] https://www.berner-
aerzte.ch/fileadmin/user_upload/0_Startseite/doc.be/BEKAG_Magazin_doc_be_04-2021_d_V_Web.pdf 
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Distanz zum nächsten Spitalnotfall mit stationärer Nachversorgung* 

 
*Werte in Km und Minuten gemäss Google Maps 

INTERESSENABWÄGUNG 
Nicht nur für das Spital Zweisimmen, sondern auch für Alters- und Pflegeheime sowie die Spitex 
bringen die vielfältigen Entwicklungen im Gesundheitswesen Chancen und Risiken mit sich. Der 
zunehmende Preis- und Margendruck, der Fachkräftemangel, die demographischen Entwicklungen 
und die zunehmende Digitalisierung sind seit Jahren anhaltende Entwicklungen. Alle 
Gesundheitsakteure sind heute und in Zukunft gleichermassen gefordert. Hinzu kommt, dass das 
Simmental und Saanenland einen Anstieg der älteren Bevölkerungsgruppe (über 65 Jahre) aufweist. 
Mit der zunehmenden Alterung der Bevölkerung nimmt die Multimorbidität sowie der Anteil der 
chronisch erkrankten Patienten stark zu. Dadurch entsteht ein erhöhter Versorgungsbedarf. Es 
werden zukünftig mehr geriatrische und internistische Versorgungsleistungen benötigt, die 
Anforderungen an die Koordination der Leistungserbringer steigen. Der integrierten Versorgung, wie 
es der «Gesundheitscampus Simme Saane» vorsieht, kommt dadurch eine höhere Bedeutung zu.  
 
Beide Varianten weisen Vor- und Nachteile für die Gemeinden auf. Wobei im Vergleich eine regionale 
Gesundheitsversorgung mit Spital tiefere Kosten für die Gemeinden aufweist. Mit Auswirkungen auf 
die Standortattraktivität für die Bevölkerung, für den Tourismus, für Fachpersonen aus dem 
Gesundheitswesen und anderen Branchen, für Arbeitgebende und Andere muss gerechnet werden. 
 

Regionale Gesundheitsversorgung Mit Spital Ohne 
Spital 

Medizinisches Leistungsangebot   

Notfall (7 x 24 Std.) mit stationärer Nachversorgung X  

Notfall mit ambulanter Nachversorgung X X 

Stationäre Grund- und Unfallversorgung X  

Ambulante Grund- und Unfallversorgung X X 

Geburtshilfe X  
   

Medizinisches Ausbildungsangebot   

Stationäre und ambulante Aus- und Weiterbildung in medizinischen Berufen X  

Aus- und Weiterbildung in pflegerischen und nicht-medizinischen Berufen X X 
   

Strategische Steuerung   

Gemeindeautonomie in der Gestaltung der Spital- und Gesundheitsversorgung X  
   

Kosten pro Jahr (in CHF)   

Defizitbeitrag z. L. der Bevölkerung  1'500’000  0 

Erwartete indirekte Kosten (volkswirtschaftliche Wertschöpfungskette) 0 6'000’000 

Erwarteter Verlust der Arbeitsstellen in Vollzeitäquivalenz (VZÄ) 5 84 
 
  

Spital

Distanz in Km in Minuten in Km in Minuten in Km in Minuten in Km in Minuten

Boltigen 9 11 36 37 33 42

Gsteig 26 34 71 82 24 30 40 52

Lauenen 23 33 68 82 21 29

Lenk 13 15 58 63 37 45

Saanen 13 20 59 68 11 16

St. Stephan 6 8 52 56 30 38

Zweisimmen - - 45 49 24 31

Zweisimmen Thun Château d'Oex Villeneuve
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Der «Gesundheitscampus Simme Saane» legt den Grundstein für eine nachhaltige, zugängliche und 
finanzierbare Gesundheitsversorgung in der Region. Deshalb muss das Konzept zwingend in den 
kommenden Monaten mit den Partnern STS und Kanton finalisiert werden. Die verbindliche 
Volksabstimmung erfolgt bis spätestens 31.12.2022. 

STELLUNGNAHME DER BERGREGION 
Wir als Bergregion Obersimmental-Saanenland, zusammengesetzt aus den Vorsitzenden der 
Gemeinderäte, stehen ein für eine starke Wirtschafts- und Tourismusregion. Wir sind der festen 
Überzeugung, dass ein regionaler Gesundheitscampus mit Akutspital in Zweisimmen die Region 
stärkt, die Standortattraktivität erhöht und der Bevölkerung, dem Gewerbe sowie dem Tourismus auch 
längerfristig einen Mehrwert gibt. 
 
Das Spital Zweisimmen ist ein wesentlicher Arbeitgeber, einer der grössten überhaupt in unserer 
Region. Diesen wollen wir erhalten und sogar noch stärken. In der zukünftigen Organisation sind die 
Gemeinden in der Steuerungsrolle und bestimmen die langfristige strategische Ausrichtung des 
Spitals Zweisimmen massgeblich mit. So wird eine wohnortsnahe Spital- und Notfallversorgung 
während 24 Std. über 365 Tage für unsere Bevölkerung sowie Gäste aus dem In- und Ausland 
weiterhin sichergestellt. 
 
Ein «Plan B», ohne ein finanzielles Engagement der Gemeinden, beinhaltet lediglich einen sehr 
eingeschränkten ambulanten Notfalldienst während 24 Std. über 365 Tage. Stationär zu behandelnde 
Patienten werden in die entsprechende Zentrumsspitäler verlegt. Die Maternité Alpine, der 
geburtshilfliche Dienst für unsere Region, wird wegen dem fehlenden 24 Std. OP-Zugang seinen 
Betrieb einstellen müssen. Der Verlust von Arbeitsstellen in der Region, wegfallende Steuerkraft für 
die Gemeinden, markant längere Anfahrtswege der Bevölkerung für Spitalleistungen und ein Risiko 
für Abwanderung, sind für uns zusätzliche Argumente, warum wir uns stark für einen 
Gesundheitscampus mit Akutspital in Zweisimmen einsetzen. 
 
Wir wollen uns als Bergregion mit diesem Projekt an den Möglichkeiten ausrichten und das Heft in 
der Spitalversorgung selber in die Hand nehmen. Das zeichnet die zukunftsgerichtete Politik in 
unserer Region aus, ist eine Verpflichtung und zugleich grosse Chance.  
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ANTRAG bzw. FRAGE DER KONSULTATIVABSTIMMUNG: 
Soll das Detailprojekt «Gesundheitscampus Simme Saane» mit einem Spital in Zweisimmen vertieft 
erarbeitet und bis spätestens Ende 2022 in einer verbindlichen Volksabstimmung vorgelegt werden? 
 
Der Gemeinderat von Gsteig hat grösstes Interesse an einer guten Gesundheitsversorgung in der 
Region Obersimmental – Saanenland. Da noch etliche offene Fragen sind, worunter auch bei einem 
Spitalneubau die finanziellen Auswirkungen auf die Gemeinden, wird eine vertiefte Erarbeitung des 
Projekts durch die GSS begrüsst. 
Es ist dem Gemeinderat wichtig zu erwähnen, dass eine Zustimmung bei der Konsultativabstimmung 
kein zwingendes Ja zum auszuarbeitenden Detailprojekt bedeuten muss. 
 
Finanzielle Auswirkungen auf den Allgemeinen Haushalt (Steuerhaushalt) 
Der Finanzhaushalt der Gemeinde Gsteig würde jährlich mit rund 0,5 Steueranlagezehntel belastet. 
Die Steueranlage müsste allenfalls entsprechend angepasst werden. 
 

WEITERES VORGEHEN / TERMINE 
30. September 2021 Zustellung der politischen Geschäfte an die 

Gemeinderäte der Aktionärs-Gemeinden 
 

September / Oktober Beratung / Beschlussfassung in den Gemeinderäten 
 

November Je eine Informationsveranstaltung der GSS im Simmental 
und im Saanenland, offen für alle Interessierten 
 

November / Dezember Gemeindeversammlungen vom 20.11 in Lauenen, 23.11. 
in Boltigen, 26.11. in St. Stephan, 3.12. in Saanen, 7.12. 
in Lenk, 10.12. in Gsteig und Zweisimmen 
 

Bis spätestens 31.12.2022 Verbindliche Volksabstimmung 
 

GLOSSAR 
Ambulant Als ambulante Behandlung gelten alle Behandlungen, die nicht 

stationäre Behandlungen sind. Wiederholte Aufenthalte in Tages- oder 
Nachtkliniken gelten ebenfalls als ambulante Behandlung. (VKL 49 Abs. 
6) 

 
Basispaket (BP) Das BP umfasst alle Leistungen der Basisversorgung 

(Grundversorgung) in sämtlichen Leistungsbereichen. Diese 
Leistungen werden im Spitalalltag in der Regel von den Fachärzten für 
Innere Medizin und Chirurgie ohne Beizug von weiteren Fachärzten 
erbracht. Das BP bildet die Grundlage für alle Spitäler mit einer 
Notfallstation und ist für diese obligatorisch. Das BP ist zudem eine 
Voraussetzung für alle Leistungsgruppen mit einem hohen Anteil an 
Notfallpatienten. Da Notfallpatienten oft mit unklaren Beschwerden ins 
Spital kommen, ist nicht nur das Führen einer adäquaten Notfallstation, 
sondern auch das Angebot einer breiten Basisversorgung wichtig. Nur 
dies garantiert, dass bei Notfallpatienten mit unklaren Beschwerden 
eine umfassende Differentialdiagnose und gegebenenfalls eine 
sofortige Erstbehandlung vorgenommen werden kann. Als wichtige 
Basis sind am Spital die Abteilungen Innere Medizin und Chirurgie 
vertreten. 
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Grundversorgung Der vorliegenden Bericht verwendet die Definition gemäss Bericht der 
Arbeitsgruppe «Neue Versorgungsmodelle für die medizinische 
Grundversorgung» von GDK und BAG vom April 2012. Die Definition 
lautet: «unter Grundversorgung wird die ambulante Versorgung der 
Bevölkerung durch ärztliche Grundversorger sowie weitere 
Gesundheitsberufe verstanden wie Pflegefachpersonen, Apotheker, 
Hebammen, Physio- und Ergotherapeuten, Ernährungsberater sowie 
Assistenzberufe wie Medizinische Praxisassistentinnen oder 
Fachangestellte Gesundheit».  

 
Integrierte Versorgung «Integrierte Versorgung» wird gleichbedeutend mit «koordinierter» oder 

«vernetzter» Versorgung verwendet. Eine integrierte Versorgung 
zeichnet sich durch die strukturierte und verbindliche Zusammenarbeit 
verschiedener Leistungserbringer und Professionen über den ganzen 
Behandlungspfad aus. Eine Bezugsperson dient den Patientinnen und 
Patienten als Behandlungskoordinatorin und erste Ansprechpartnerin. 
Ein weiteres zentrales Element sind standardisierte Protokolle und 
Behandlungspfade, welche eine strukturierte Entscheidungsfindung 
ermöglichen sollen. Die laufende Dokumentation der Krankheitsge-
schichte erfolgt in einem gemeinsamen elektronischen Patienten-
dossier, auf welches alle relevanten Fachpersonen Zugriff haben. 

 
Stationär Als stationäre Behandlung gelten Aufenthalte zur Untersuchung, 

Behandlung und Pflege im Spital oder im Geburtshaus: a) von 
mindestens 24 Stunden; b) von weniger als 24 Stunden, bei denen 
während einer Nacht ein Bett belegt wird; c) im Spital bei Überweisung 
in ein anderes Spital; d) im Geburtshaus bei Überweisung in ein Spital; 
e) bei Todesfällen (VKL 49 Abs. 1). 

 
Vorhalteleistungen Leistungen, welche für die Aufrechterhaltung der medizinischen 

Grundversorgung notwendig sind. 
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Erläuterungen zu Traktandum 2 

 

Umnutzung ehemaliges Schulhaus 
Feutersoey 
 

Seit der Schliessung des Schulstandortes 

Feutersoey hat sich der Gemeinderat immer 

wieder bemüht, die Räumlichkeiten des 

Schulhauses Feutersoey zu vermieten. Für ein 

Kunstprojekt konnten für kurze Zeit einige der 

Räumlichkeiten vermietet werden. Später ist es 

gelungen, das zweite Obergeschoss an ein 

Gewerbe zu vermieten. 

Die übrigen Räumlichkeiten stehen nun aber 

seit Jahren wieder leer und auch wiederholtes 

Ausschreiben brachte nicht den gewünschten 

Erfolg. Der Mehrzweckraum im Untergeschoss 

wird auch nur noch spärlich vermietet und somit 

fallen für die Gemeinde jedes Jahr Unterhalts-

kosten an, welche die Einnahmen nur knapp 

oder gar nicht decken. 

 

Dies hat den Gemeinderat dazu bewogen, eine 

Projektgruppe ins Leben zu rufen, welche sich 

über die Zukunft des Schulhauses Feutersoey 

Gedanken machen soll. In intensiver Arbeit 

wurden etliche Möglichkeiten abgeklärt, 

Gespräche geführt sowie verschiedene Modelle 

und Ideen diskutiert. 

Als Ergebnis dieser intensiven Abklärungen 

kam man zum Schluss, dass sich der Standort 

des Schulhauses mit seiner bereits bestehen-

den Infrastruktur sehr gut als Wohnraum für 

ältere Personen eignen könnte. 

Das Lädeli direkt im Gebäude, der nahe 

gelegene öffentliche Verkehr, der bereits 

existierende Lift sowie die schöne Lage mit 

dem Spielplatz, welcher für Leben auf dem 

Areal sorgt und die damit verbundenen sozialen 

Kontaktmöglichkeiten, wären ideale Voraus-

setzungen, welche diesen Ort gerade für ältere 

Personen zu einem schönen, qualitativ 

hochwertigen Wohnsitz machen würden. 

 

In der Folge wurden zwei Architekten damit 

beauftragt, diese Ideen in einem Umbauprojekt 

umzusetzen.  

Aus den zwei Projektideen hat sich der Ge-

meinderat nun für eine Variante entschieden. 

Diese sieht, wie den nachfolgenden Plänen zu 

entnehmen ist, wie folgt aus: 

 

Untergeschoss: 

Im Untergeschoss ändert sich nichts, sämtliche 

Infrastrukturen und Räumlichkeiten bleiben dort 

wie bisher bestehen. 

 

Erdgeschoss: 

Die Gewerberäume werden vom Dachgeschoss 

ins Erdgeschoss verlegt. Dies erleichtert dem 

Mieter das Betreiben seines Unternehmens und 

ist durch die einfacheren, kürzeren Wege 

wesentlich besucher- und kundenfreundlicher. 

Das Lädeli bleibt wie bisher bestehen.  

Im Erdgeschoss soll zudem eine öffentliche 

Toilette eingebaut werden. 

Der Spielplatz wird auf die Südseite des 

Gebäudes verlegt. Der Sportplatz bleibt in leicht 

verkleinerter Form bestehen. 

Es sollen 7 überdeckte Parkplätze für die 

Mieterschaft der Wohnungen geschaffen 

werden.  

 

Erstes Obergeschoss: 

Im 1. Obergeschoss entstehen zwei 2 ½- 

Zimmer-Wohnungen, sowie eine 3 ½-Zimmer-

Wohnung.  

Hier soll ein grosser Balkon auf der Südseite 

sowie ein kleiner Balkon auf der Westseite 

angebaut werden. 

 

Dachgeschoss 

Im Dachgeschoss sollen 3 Studios sowie eine  

3 ½-Zimmer-Wohnung realisiert werden. 

Jede dieser Wohneinheiten mit Zugang auf 

einen Balkon. 

 

Der Gemeinderat ist überzeugt, dass durch die 

Realisierung dieses Projekts günstiger 

Wohnraum geschaffen würde, welcher gerade 

für ältere, aber auch andere Bewohner der 

Gemeinde Gsteig sehr attraktiv sein könnte. 
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Antrag: 

 

Für die Realisierung des vorgestellten Umbau- 

und Umnutzungsprojekts Schulhaus 

Feutersoey wird den Stimmbürgerinnen und 

Stimmbürgern die Bewilligung eines 

Verpflichtungskredites von 1,6 Mio. Franken 

beantragt. Gleichzeitig sei der Gemeinderat mit 

der Aufnahme allenfalls notwendiger 

Fremdmittel zu ermächtigen. 
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Erläuterungen zu Traktandum 3 

 

Budget 2022 und Finanzplan 
 

Das Budget 2022 der Erfolgsrechnung des 

Gesamthaushaltes der Gemeinde schliesst bei 

einem Aufwand von CHF 5'582'488.55 und 

einem Ertrag von CHF 5'164'426.10 mit einem 

Aufwandüberschuss von 418‘062.45 Franken 

ab. 

 

Dieses Ergebnis basiert auf folgenden Steuer- 

und Gebührenansätzen: 

 
Steuern

Gemeindesteuer: 1,55 der einfachen Steuer

Liegenschaftssteuer: 0,8 ‰ der amtlichen Werte

Mäusefanggeld: Fr. 1.00 pro Stück

Gebühren

Hundetaxe: Fr. 80.00 pro Hund

Wasser: Fr. 11.50 pro Belastungswert

Abwasser: Fr. 16.00 pro Belastungswert

Regenabwasser pro 100 m²: 2 Belastungswerte Abwasser

Kehrichtgrundgebühr: Fr. 125.80 Haushalt + Kleingewerbe

Kehrichtgrundgebühr: Fr. 210.70 übriges Gewerbe  
 

Auf einen Blick 
Das Budget umfasst ausnahmslos die ganze 

Verwaltung. Es ist nach dem Bruttoprinzip 

aufgestellt, d.h. keine Verrechnung von Ein-

nahmen und Ausgaben.  

Grundlage für das Budget 2022 bildeten die 

abgeschlossene Jahresrechnung 2020, die 

Laufende Rechnung 2021, der Finanzplan 

2022-2026, die Budgeteingaben der 

Kommissionen und Verantwortlichen sowie die 

Berechnungshilfe des Kantons für den Lasten- 

und Finanzausgleich. 

 

Rechnungslegungsgrundsätze HRM2 
Das Budget 2022 wurde gemäss Art. 70 

Gemeindegesetz nach dem Rechnungsle-

gungsmodell HRM2 erstellt. 

 

 

 

 

Abschreibungen 
Das bestehende Verwaltungsvermögen wird 

innert 16 Jahren (2016-2031) linear abge-

schrieben.  

Im Jahr 2017 erfolgten altrechtliche 

Subventionszahlungen an die Sanierung der 

Schiessanlage Innergsteig. Das bestehende 

Verwaltungsvermögen wurde um diese 

Subventionszahlungen abgeschrieben.  

Der Saldo des abzuschreibenden, bestehen-

den Verwaltungsvermögens beträgt 

CHF 72‘901.95, dies ergibt eine jährliche 

Abschreibungsrate von CHF 4'860.15.  

 

Auf neuen Vermögenswerten werden die 

planmässigen Abschreibungen nach Anlage-

kategorien und Nutzungsdauer berechnet. Die 

Abschreibungen erfolgen linear nach Nutzungs-

dauer. 

 

Insgesamt erwarten wir einen Abschreibungs-

aufwand von CHF 572'380.68. 

 

 

Erläuterungen 
 

ERFOLGSRECHNUNG 
 

Personalaufwand 
Der Personalaufwand fällt im Vergleich zum 

Budget 2021 um rund CHF 10'000.00 höher 

aus. Ab September 2021 bis voraussichtlich 

Ende August 2022 konnte Micha Schranz für 

ein Pensum von 20% auf der Verwaltung 

verpflichtet werden. Der Personalaufwand 

wurde mit den üblichen Lohnstufenanstiegen 

gemäss Personalreglement berechnet. 

Die Löhne werden vom Gemeinderat festge-

setzt und entsprechen nicht zwingend der 

budgetierten Aufrechnung. 

Der Personalaufwand für Behörden und 

Kommissionen ist einerseits abhängig von der 

Sitzungsintensität, andererseits vom Zeitauf-

wand, den die Behörden- und Kommissions-

mitglieder zum Wohle der Gemeinde leisten. 

Schwankungen sind die Regel, nicht die 

Ausnahme. 
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Sachaufwand 
Der budgetierte Sachaufwand wird voraus-

sichtlich rund CHF 91'000.00 mehr in Anspruch 

nehmen als im Budget 2021. Die Feuerwehr 

muss ihre vor 10 Jahren angeschaffte und 

heute nicht mehr den Anforderungen 

entsprechende Arbeitskleidung ersetzen. Für 

die Teilrevision Ortsplanung BMBV und 

Gewässerräume wurden mehr Mittel budgetiert, 

zudem stiegen die Prämien für Sachversiche-

rungen an. Der Strassenunterhalt benötigt mehr 

Mittel und neu wurden für das gemeindeeigene 

Hotel Restaurant Bären Betriebs- und Ver-

brauchsmaterial budgetiert. 

 

Abschreibungsaufwand 
Der Abschreibungsaufwand im Budget 2022 

liegt um rund CHF 58'400.00 über demjenigen 

des Budgets 2021. Den grössten Teil dieses 

Mehraufwandes begründet sich in der neuen 

Abschreibungspflicht für die noch zu 

realisierenden Wohneinheiten im ehemaligen 

Schulhaus Feutersoey, dies in der Höhe von 

ungefähr jährlich CHF 60'000.00 während 25 

Jahren. 

 

Transferaufwand 
Der Transferaufwand wird voraussichtlich rund 

CHF 234'000.00 mehr in Anspruch nehmen als 

im Budget 2021. Nebst den Schwankungen bei 

den Beiträgen an den Kanton und die Einwoh-

nergemeinde Saanen für Lehrerbesoldungen, 

respektive Gehaltskostenanteile und Infrastruk-

turkostenanteile für Sekundarschüler und 

Gymnasiasten, den Lastenausgleichszahlungen 

Sozialhilfe und EL, fällt der Lastenausgleich für 

den Disparitätenabbau besonders ins Gewicht 

mit einem Mehraufwand von rund  

CHF 153'900.00 gegenüber dem Budget 2021. 

Der wachsende Abschreibungsaufwand auf den 

gewährten Investitionsbeiträgen macht sich 

deutlich bemerkbar mit einem Mehraufwand 

von rund CHF 28'000.00 gegenüber der 

Jahresrechnung 2020.  

 

 

 

Steuerertrag 
Insgesamt rechnen wir mit Mindereinnahmen 

von rund CHF 191'000.00 gegenüber dem 

Budget 2021. Bei den Liegenschaftssteuern 

erwarten wir einen Rückgang von rund  

CHF 47'000.00. Bis sich diese stabilisiert 

haben, wird es wohl noch eine Weile dauern. 

Nicht zuletzt wegen den Auswirkungen der 

Unternehmenssteuerreform erwarten wir 

weniger Gewinnsteuern bei den juristischen 

Personen. Rückläufig sind ebenfalls die 

Einnahmen bei den Quellensteuern. Während 

sich die Einkommenssteuern voraussichtlich 

erfreulich entwickeln, dürften die Vermögens-

steuern stagnieren. 

 

Ausserordentlicher Ertrag 
Bei der Einführung von HRM2 wurde das 

Finanzvermögen neu bewertet. Der Neube-

wertungsgewinn wurde in die Neubewertungs-

reserve eingelegt. Von der bilanzierten Neube-

wertungsreserve ist folgende Summe in die 

obligatorische Schwankungsreserve 

einzulegen: 

 

- 10% der am 31.12.2020 bilanzierten 

Finanzanlage 

- 5% der am 31.12.2020 bilanzierten 

Sachanlagen im Finanzvermögen 

 

Die Einlage in die Schwankungsreserve ist per 

01.01.2021 zu verbuchen. 

Ab dem Rechnungsjahr 2021 beginnt grund-

sätzlich die lineare Auflösung des Restbestan-

des der Neubewertungsreserve. Die Gemeinde 

hat ein Reglement genehmigt, welches die 

Auflösung der Neubewertungsreserve regelt. 

Diese wird linear innerhalb von 25 Jahren 

aufgelöst. Die jährliche Summe, die aus der 

Neubewertungsreserve entnommen wird, 

beträgt rund CHF 104'500.00.  
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Finanz- und Lastenausgleich 
Bereich Sozialamt 

Der im Mai 2020 abgerechnete Lastenausgleich 

Sozialhilfe für das Jahr 2019 fiel mit 512.00 

Franken je Einwohner leicht über der im 

Februar 2021 kommunizierten Hochrechnung 

aus (CHF 510.00/EW).   

Der Lastenausgleich 2021 (abgerechnet im 

Jahr 2022) wird gemäss aktuellen Schätzungen 

gegenüber 2020 um ca. CHF 65.00/EW auf 

CHF 577.00 pro Einwohner zunehmen.  

Abweichungen sind in Anbetracht der 

Planungsunsicherheiten, insbesondere im Zu-

sammenhang mit der schwankenden Anzahl an 

neuen Asylgesuchen sowie bei der individuellen 

Sozialhilfe möglich.   

 

Öffentlicher Verkehr 
Die Covid-19 Pandemie führt zu einem 

grösseren Nachfinanzierungsbedarf im Jahr 

2021 und grossen Unsicherheiten bezüglich der 

zukünftigen Nachfrage- und Ertragsentwick-

lung. Im 2022 werden zusätzliche Abgeltungen 

für Ertragsausfälle wegen Covid-19 erwartet. 

Die ab 2022 vorgesehenen Angebotsanpas-

sungen hängen von der Nachfrageentwicklung 

ab. Im Übrigen steigen die ÖV-Kosten in den 

kommenden Jahren an wegen Folgekosten 

grösserer Rollmaterialbeschaffungen sowie 

Depot Neu- und Ausbauten und der Realisie-

rung der Grossprojekte Zugang Bubenberg, 

Tram Ostermundigen, ÖV-Knoten 

Ostermundigen und Depoterweiterung 

Bolligenstrasse.  

 

Investitionen 
Die Einwohnergemeinde Gsteig rechnet im Jahr 

2022 mit Nettoinvestitionen von 2,037 Mio. 

Franken. Die geplante Realisierung der 

Wohneinheiten im Schulhaus Feutersoey, der 

Investitionsbeitrag an Skifuture Saanenland, 

Gemeindebeiträge für Sanierungsarbeiten für 

die Weggenossenschaft Tschärzistal und an die 

Bodenverbesserungsgenossenschaft Gsteig 

fallen an. Eine erste Rate an die geplante 

Erweiterung der ARA Saanen könnte fällig 

werden, weiter ist auch die Sanierung eines 

Grabfeldes auf dem Friedhof vorgesehen, die 

BDG wird jährlich mit CHF 100'000.00 bis ins 

Jahr 2022 unterstützt und die energetischen 

Sanierungsarbeiten beim Hotel Bären dürften 

fortgesetzt werden. 

 
Ergebnis Allgemeiner Haushalt 
 

Betrieblicher 

Aufwand 

CHF 4‘764‘172.95 

Betrieblicher Ertrag CHF 4‘107‘231.00 

Ergebnis betrieb-

liche Tätigkeit 

CHF   -656‘941.95 

   

Finanzaufwand CHF    124‘990.00 

Finanzertrag CHF    306‘460.00 

Ergebnis aus 

Finanzierung 

CHF    181‘470.00 

   

Operatives 

Ergebnis 

CHF   -475‘471.95 

   

Ausserordentl. 

Aufwand 

CHF      39‘500.00 

Ausserord. Ertrag CHF    134‘477.30 

Ausserordentl. 

Ergebnis 

CHF      94‘977.30 

   

Gesamtergebnis CHF   -380‘494.65 

 

Kommentar 
Die budgetierte Erfolgsrechnung des allgemei-

nen Haushaltes schliesst mit einem Aufwand-

überschuss von CHF 380‘494.65 ab. 

Gegenüber dem letztjährigen Finanzplan 

bedeutet dies eine Schlechterstellung von rund 

CHF 155'000.00. Die äusserst guten Rech-

nungsergebnisse der letzten beiden Jahre 

haben nun leider zur Folge, dass unsere 

Gemeinde massiv mehr Mittel in den 

kantonalen Lastenausgleich für den Dispari-

tätenabbau einzahlen muss. Die zu erwarten-

den Mehraufwände für den Lastenausgleich 

Sozialhilfe und Disparitätenabbau betragen im 

Vergleich zur Rechnung 2020 rund 282'500.00 

Franken!  
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Der Abschreibungsaufwand nimmt deutlich zu, 

dies aufgrund der neu abzuschreibenden 

Investitionen für die zu erstellenden Wohnein-

heiten im ehemaligen Schulhaus Feutersoey. 

Der ausgewiesene Aufwandüberschuss des 

Budget 2022 kann durch den Bilanzüberschuss 

gedeckt werden.  

 

 

Entwicklung der Spezialfinanzierungen 
 

Wasserversorgung 

Das Ergebnis der Spezialfinanzierung 

Wasserversorgung weist einen Ertragsüber-

schuss von CHF 8'380.50 aus. Das Ergebnis 

wird massgebend durch die anfallenden 

Unterhalts- und Reparaturarbeiten am 

Leitungsnetz und den Wasserversorgungs-

anlagen beeinflusst.  

 

Abwasserentsorgung 

Die Erfolgsrechnung dieser Spezialfinan-

zierung schliesst wiederum negativ ab. Der 

Aufwandüberschuss beträgt CHF 51'966.35.   

Die Anlagewerte wurden infolge der Generellen 

Entwässerungsplanung (GEP) neu berechnet 

und dabei in etwa verdoppelt. Dies hat zur 

Folge, dass die jährliche Werterhalteinlage von 

rund 92‘000.00 auf aktuell rund 140'000.00 

Franken hinaufgesetzt wurde.  

Gleichzeitig fehlen die Anschlussgebühren 

infolge stark reduzierter Bautätigkeit. Diese 

beiden Sachverhalte sind verantwortlich für das 

ausgewiesene hohe Defizit. Mittelfristig müssen 

wir mit einer Gebührenerhöhung rechnen. 

 

Abfallentsorgung 

Das Ergebnis der Spezialfinanzierung 

Abfallentsorgung weist trotz leicht reduzierter 

Gebürenansätze (-5%) einen kleinen 

Ertragsüberschuss von CHF 6'018.05 aus.  

Der erwartete Ertragsüberschuss wird dem 

Eigenkapital dieser Spezialfinanzierung 

zugeführt. Per Ende 2020 betrugen die 

Reserven des Eigenkapitals dieser 

Spezialfinanzierung rund CHF 202’000.00.  

 

Eigenkapital, Bilanzüberschuss/ 
-fehlbetrag 
 

Das Eigenkapital wird per Ende 2022 voraus-

sichtlich noch einen Bestand von rund 10,484 

Mio. Franken ausweisen. 

 

Der Bilanzüberschuss nimmt auf Ende 2022 

voraussichtlich auf CHF 2‘293‘000.00 ab.  

 

Der nach wie vor hohe Bilanzüberschuss 

vermag den budgetierten Aufwandüberschuss 

zu decken.  

 

 

Antrag: 

 

Mit den unveränderten Steueransätzen 

 

Gemeindesteuern: 1.55 der einfachen 

 Steuer 

Liegenschaftssteuern: 0,8‰ der  

  amtlichen Werte 

 

beantragt der Gemeinderat die Genehmigung 

des Budgets 2022, bestehend aus 

 

Gesamthaushalt 

Aufwandüberschuss CHF  418‘062.45 

 

Allgemeiner Haushalt 

Aufwandüberschuss CHF 380‘494.65 

 

SF Wasserversorgung 

Ertragsüberschuss CHF  8'380.50 

 

SF Abwasserentsorgung 

Aufwandüberschuss CHF  51‘966.35 

 

SF Abfallentsorgung 

Ertragsüberschuss CHF  6‘018.05 
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Finanzplan 2022 - 2026 
 

In den Prognosejahren wurde mit folgenden 

Zuwachsraten gerechnet: 

 

Personalkosten +   1,5% 

Sachaufwendungen +   0-1% 

Finanz- und Lastenausgleich 

gemäss    FILAG 

gemäss Empfehlung KPG 

 

Steueranlage 
Im Budgetjahr 2022 wie auch in allen Plan-

jahren wurde mit einer Steueranlage von 1.55 

gerechnet.  

 

Wichtigste 

Ergebnisse 
2022 2023 2024 2025 2026 

Nettoinvesti-

tionen 
2037 329 1109 342 118 

Unter/Über-

deckung 
-380 -400 -397 -368 -344 

Entwicklung 

Bilanz-

überschuss 

2293 1893 1496 1128 784 

Entwicklung 

finanzpolitische 

Reserve 

1474 1474 1474 1474 1474 

 

Eigenkapital 
Der hohe Bilanzüberschuss wird um die nega-

tiven Ergebnisse in der Planperiode abnehmen 

und Ende 2026 noch rund CHF 784'000.00 

oder rund 5,6 Steueranlagezehntel betragen.  

 

Spezialfinanzierungen 
Voraussichtlich vermögen die Gebühren der 

Spezialfinanzierung Abwasserentsorgung die 

Aufwände in den kommenden Jahren nicht zu 

decken. Mittelfristig müssen wir bei der 

Abwasserentsorgung mit einer Gebühren-

erhöhung rechnen. Die Spezialfinanzierungen 

der Wasserversorgung und der Abfallent-

sorgung präsentieren positive Abschlüsse.  

 

 

 

Finanzkennzahlen 
 

Im Budgetjahr 2022 ist die Realisierung von 

Wohneinheiten im ehemaligen Schulhaus 

Feutersoey vorgesehen und im Jahr 2024 der 

Neubau des neuen Trinkwasserreservoirs in 

der Fangweid, Feutersoey. Diese Investitionen 

können voraussichtlich nicht aus den selbst 

erarbeiteten Mitteln bezahlt werden. Eine 

Fremdmittelaufnahme ist wahrscheinlich. Die 

übrigen, heute bekannten Investitionsvorhaben 

können aus eigenen Mitteln finanziert werden. 
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Die Erträge sind nach wie vor eher knapp, um 

weitere Investitionen zu finanzieren. Es gilt 

Sorge zu den finanziellen Ressourcen zu 

tragen. Die an die Gemeinde gestellten Bei-

tragsgesuche werden durch den Gemeinderat 

kritisch zu prüfen und die Beiträge in einer für 

Gsteig massvollen Höhe zu sprechen sein. 

Auch die gemeindeeigenen Projekte müssen 

sorgfältig geplant werden.  

 

 

 

Der Zinsbelastungsanteil entspricht durchwegs 

dem Richtwert «gut». 

 

 

Die steigende Tendenz dieser Kennzahl oder 

der enger werdende finanzielle Spielraum ist 

gut zu erkennen. Es sind die sehr hohen 

Abschreibungen, hervorgerufen durch die 

hohen Investitionen und Beitragszahlungen, die 

diese Kennzahl negativ beeinflussen.  

 

 

 

Für den Neubau der Mehrzweckhalle musste 

die Gemeinde Fremdmittel aufnehmen. Für die 

Realisierung der geplanten Wohneinheiten im 

ehemaligen Schulhaus Feutersoey müssen 

möglicherweise weitere Fremdmittel 

aufgenommen werden. Wann immer möglich, 
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werden Schulden zurückbezahlt. Die Kennzahl 

verschlechtert sich vom Richtwert «mittel» in 

den Jahren 2020 und 2021 hin zum Richtwert 

«schlecht» für sämtliche Planjahre. Eine stete 

Verbesserung infolge von geplanten Schulden- 

rückzahlungen ist gut ersichtlich.  

 

 

Die Werte erreichen durchwegs den 

Richtwertbereich «gut».  

 

 

 

Im Rechnungsjahr 2020 weisen wir eine hohe 

Investitionstätigkeit aus. Im Budgetjahr 2022 

sollen die geplanten Wohneinheiten im ehema-

ligen Schulhaus Feutersoey realisiert werden 

und im Planjahr 2024 das neue Trinkwasser-

reservoir in der Fangweid, Feutersoey. Diese 

beiden Investitionen lassen die Richtwerte nach 

oben schnellen. In allen übrigen Planjahren 

weisen die Richtwerte auf eine schwache 

Investitionstätigkeit hin.  

Die Gemeinde hat in den letzten Jahren sehr 

stark in ihre Infrastruktur investiert, diese 

ausgebaut, saniert und Instand gehalten. 

Weitere gemeindeeigene grosse Investitionen 

waren zum Zeitpunkt der Finanzplanerstellung 

nicht bekannt. Es werden vor allem die 

Investitionsbeiträge in grosse Projekte 

ausserhalb unserer Gemeinde sein, die uns in  

Zukunft herausfordern werden.  

 

 

Schlussfolgerungen 
 

In allen Planjahren schliessen die Jahresrech-

nungen voraussichtlich negativ ab. Die Auf-

wandüberschüsse können durch den Bilanz-

überschuss gedeckt werden. Die durch die 

AN20 realisierten Buchgewinne haben die 

Jahresrechnung 2020 zwar positiv beeinflusst, 

jedoch haben diese Buchgewinne auch eine 

Schattenseite, denn in der Kasse wird dadurch 

kein einziger Franken zusätzlich eingenom-

men. Zudem spielt die Summe der Amtlichen 

Werte der Liegenschaften in der Gemeinde, 

welche der Liegenschaftssteuer unterliegen, 

eine wesentliche Rolle für die Berechnung des 

Finanzausgleichs für den Disparitätenabbau. 

Wir alle wissen, dass die Summe der Amtlichen 

Werte durch die AN20 massiv zugenommen 

hat. Dies bedeutet, dass sich unsere Zahlungen 

in den kantonalen Finanzausgleich für den 

Disparitätenabbau, markant erhöhen. Diese 

nicht in dieser Höhe geplanten Beitrags-

zahlungen wiederum tragen zum grossen Teil 

zu den negativen Rechnungsergebnissen bei. 

Die Gemeinde kann dies weder lenken noch 

beeinflussen. 

Die Gemeinde hat mit der Realisierung der 

Wohneinheiten im ehemaligen Schulhaus 
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Feutersoey und dem Neubau des Trinkwasser-

reservoirs in der Fangweid, Feutersoey zwei 

grössere, eigene Investitionsprojekte. 

Voraussichtlich können diese Projekte nicht 

ohne Aufnahme von Fremdmitteln realisiert 

werden. Der bereits jetzt hohe Abschreibungs-

aufwand wird weiter zunehmen und den 

Kapitaldienst an die Grenze der Tragbarkeit 

bringen. Weitere abschreibungspflichtige 

Investitionen oder Investitionsbeiträge sind mit 

Bedacht und Zurückhaltung zu bewilligen.  

 

Der Bilanzüberschuss beträgt voraussichtlich 

am Ende der Planperiode noch rund  

CHF 783'000.00. 

 

Die Finanzplanung basiert auf planbaren und 

vorhersehbaren Vorhaben und Ereignissen. Sie 

ist deshalb immer wieder sehr starken  

Schwankungen unterworfen. Trotzdem sind die 

Tendenzen für die Zukunft klar daraus 

ersichtlich.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erläuterungen zu Traktandum 4 

 

Abrechnung von Verpflichtungskrediten 
 

Es ist dem Finanzverwalter und dem Gemein- 

derat ein Anliegen, mit einer vorgängigen 

Erklärung allfällig entstehender Verwirrung 

vorzubeugen. 

Gemäss den einschlägigen Vorschriften 

müssen Verpflichtungskredite in der Regel 

brutto beschlossen und auch brutto abge-

rechnet werden. Allfällige Einnahmen werden 

wohl aufgeführt, aber bei der Abrechnung nicht 

berücksichtigt. Dadurch können Kreditüber- 

schreitungen entstehen, obwohl dank allfälliger 

Einnahmen die bewilligten Mittel nicht vollstän-

dig beansprucht wurden. 

 

 

Investitionsbeitrag an Um- und Neubau 
Stiftung Alpenruhe, Saanen 

 

Die Gemeindeversammlung bewilligte am  

8. Dezember 2017 einen Verpflichtungskredit 

von CHF 115'000.00 als Investitionsbeitrag an 

den Umbau der Werkstatt und den Neubau des 

Wohnheims der Stiftung Alpenruhe, Saanen.  

 

Der Gemeinderat beantragt der Gemein-

deversammlung die Genehmigung dieser 

Kreditabrechnung. 
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Hausnummerierungen in der 
GemeindeGsteig 
 

 

Die Gemeindeversammlung genehmigte am  

4. Dezember 2009 einen Verpflichtungskredit 

von CHF 75'000.00 für die Hausnummerierung 

in der Gemeinde Gsteig.  

 

Kreditüberschreitung 
Es resultiert eine Kreditüberschreitung von 

13'059.65 Franken oder 17,41%. 

 

Der Gemeinderat beantragt der Gemein-

deversammlung die Genehmigung dieser 

Kreditabrechnung. 

 

 

Investitionsbeitrag Gstaad 3000 AG 

 
Am 6. Mai 2011 bewilligte die Gemeindever-

sammlung einen Verpflichtungskredit von 

100'000.00 Franken als Investitionsbeitrag an 

die Gstaad 3000 AG. 

 

Der Gemeinderat beantragt der Gemein-

deversammlung die Genehmigung dieser 

Kreditabrechnung. 

 

 

 

 

Investitionsbeitrag an Neubau des 
Wohnheims der Bergquelle – Wohnen 
und Werken für Menschen mit 
Beeinträchtigung in Zweisimmen 
 

 

Die Gemeindeversammlung bewilligte am  

12. Mai 2017 einen Verpflichtungskredit von 

81'000.00 Franken für den Neubau des 

Wohnheims der Bergquelle – Wohnen und 

Werken für Menschen mit Beeinträchtigung in 

Zweisimmen.   

 

Der Gemeinderat beantragt der Gemein-

deversammlung die Genehmigung dieser 

Kreditabrechnung. 
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Erläuterungen zur Vorlage 5 

 

Gstaad Saanenland Tourismus 
 

Gstaad Saanenland Tourismus (GST) über-

nimmt mit der Umsetzung der Strategie 

«Destination Gstaad 2021 – 2024» neue 

Aufgaben und wandelt sich von einer 

klassischen Tourismus- zu einer Destinations-

entwicklungsorganisation. Dieser Wandel stellt 

hohe Anforderungen an die Führung und die 

Mitarbeiter von GST, insbesondere in den 

Bereichen «Entwicklung von touristischen 

Angeboten» sowie «Konzeption und 

Umsetzung von strategierelevanten Projekten».  

Der Vorstand und die Geschäftsleitung von 

GST haben die Strategie von GST für die Jahre 

2022 bis 2026 konkretisiert.  

Die derzeit verfügbaren jährlichen Budgetmittel 

von GST reichen aber nicht aus, um die 

anvisierten Ziele gemäss der am 1. Juni 2021 

von allen Leistungsträgern unterzeichneten 

Destinationsstrategie zu erreichen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aus diesem Grund wünscht GST von der 

Gemeinde Gsteig zusätzliche finanzielle Mittel 

für die nächste 5-Jahres-Periode, d.h. eine 

Verdoppelung des bisherigen Gemeindebei-

trages von 12'500.00 auf 25'000.00 Franken 

pro Jahr. Auch an die Gemeinden Saanen und 

Lauenen wurde ein Erhöhungsbegehren 

gestellt. 

 

Weil der Gemeinderat einen Teil der von GST 

geplanten Leistungserweiterung als nicht 

dringlich beurteilt, erachtet er eine Erhöhung 

auf jährlich Fr. 20'000.00 als angemessen.  

 

Antrag: 

 

Dem Souverän wird die Bewilligung eines 

Verpflichtungskredits von Fr. 100'000.00 für die 

Ausrichtung jährlich wiederkehrender Beiträge 

von 20‘000.00 Franken an Gstaad Saanenland 

Tourismus über die nächsten fünf Jahre 

beantragt. 
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Erläuterungen zur Vorlage 6 

 

Gstaad Marketing GmbH 
 

Der Gstaad Marketing GmbH (GM) gelang es in 

den letzten Jahren, die Marketingaktivitäten von 

Gstaad zu bündeln und mit geballter Kraft auf 

dem Markt aufzutreten. In Einklang mit der 

Strategie der Destination Gstaad hat GM unter 

anderem dafür gesorgt, dass  

 

− sich die Destination in einem neuen Kleid 

präsentiert, 

− der eingesetzte «Kommunikationsfranken» 

massgeblich optimiert wird, 

− die Marktbearbeitung professionell auf den 

sieben Kernmärkten umgesetzt wird und 

− die Familienangebote der Leistungsträger 

unter der neu geschaffenen Familienmarke 

"Saaniland" weiterentwickelt werden. 

 

Der Basisauftritt der Destination Gstaad und 

ihrer Leistungsträger ist einheitlich gestaltet und 

die Zielgruppen werden professionell 

beworben. Gleichzeitig hat GM eine wirksame 

Organisation und ein starkes, lokal verankertes 

Team aufgebaut. Es wird eng mit den verschie-

denen Leistungsträgern zusammengearbeitet. 

Insbesondere mit Gstaad Saanenland 

Tourismus (GST) wurden im vergangenen Jahr 

die Zuständigkeiten geschärft. GST konzipiert, 

entwickelt und setzt die touristischen Angebote 

um, die sie teilweise auch selbst betreibt. Die 

Kommunikation der Angebote liegt in der 

Verantwortung von GM. 

 

Die nachfrageseitigen Anforderungen an die 

Marketingkommunikation haben sich in den 

letzten Jahren stark verändert. Mit Blick auf die 

Gästegruppen der Destination Gstaad bedarf 

es einer optimalen Mischung von physischen 

und digitalen Berührungspunkten mit dem Gast. 

GM ist in enger Abstimmung mit den lokalen 

Leistungsträgern dafür besorgt, die zur 

Destination passenden Online-Inhalte zu 

erarbeiten und im digitalen Markt wirksam zu 

platzieren. Gleichzeitig wird die klassische 

Medienarbeit immer relevanter, da der Gast ein 

Bedürfnis nach unabhängiger Information und 

Berichterstattung hat. 

 

Gstaad ist eine etablierte Marke. Die im 

Tourismus aktiven Partner vor Ort arbeiten 

kooperativ und wirksam zusammen. Für die 

Umsetzung der Vision «Die Destination Gstaad 

ist die führende alpine Genuss-Destination» 

bedarf es jedoch sowohl in der Entwicklung des 

touristischen Angebots (Gstaad Saanenland 

Tourismus, Bergbahnen und weitere 

Leistungsträger) als auch bei der nachfrage-

seitigen Positionierung der Marke (Gstaad 

Marketing) weiterer Anstrengungen.  

Die derzeit verfügbaren jährlichen Budgetmittel 

für die Marketingkommunikation reichen aus, 

um die in der Strategie Destination Gstaad 

2021 – 2024 anvisierten Basisziele zu 

erreichen. 

 

Die Strategie der Destination Gstaad setzt 

jedoch zudem das Ziel, mittelfristig die Vor- und 

Nachsaison zu verlängern. In diesem Sinne 

besteht die Absicht, in den nächsten Jahren 

gemeinsam mit den regionalen Partnern den 

«Herbst» stärker zu entwickeln und nachfrage-

seitig zu bearbeiten. Gstaad Saanenland 

Tourismus, der Hotelierverein und die 

Bergbahnen haben hierzu produktseitig einen 

Aktionsplan definiert. Entscheidend wird sein, 

diesen auch kommunikativ mittels einer 

attraktiven Kampagne zu begleiten.  

Aus diesem Grund wird für die kommende 

Periode ein zusätzlicher jährlicher 

Finanzierungsbeitrag von 10'000.00 Franken 

durch die Gstaad Marketing GmbH beantragt.  

 

Der Gemeinderat unterstützt diese Erhöhungs-

forderung nicht. Wie bereits mehrmals 

geäussert, sollte der ordentliche jährliche 

Gemeindebeitrag bzw. die dem Gstaad 

Marketing zur Verfügung stehenden Mittel 

bedarfsgerecht eingesetzt werden. Wenn neue 

Ziele oder Schwerpunkte definiert werden, so 

sind diese mit einer Mittelverschiebung aus 

anderen Bereichen zu finanzieren. Basierend 
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auf dieser Haltung hat der Gemeinderat bereits 

mehrere Male Finanzbegehren für die Unter-

stützung von neuen Events und dergleichen 

abgelehnt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Antrag: 

 

Den Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern wird 

die Bewilligung eines Verpflichtungskredits von 

Fr. 412'500.00 für die Ausrichtung jährlich 

wiederkehrender Beiträge von 82‘500.00 

Franken an Gstaad Marketing GmbH über die 

nächsten fünf Jahre beantragt. 
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Erläuterungen zur Vorlage 7 

 

Friedhof Gsteig 
 

Es ist nicht eine neue Erkenntnis, dass der 

Boden auf dem Friedhof für den Verwesungs-

prozess nicht ideal ist. Bei der Vorbereitung der 

nächsten Grabstätte ist man im Frühling auf nur 

einem Meter Tiefe auf noch nicht vollständig 

verweste Überreste gestossen.  

Da der Platz für weitere Erdbestattungsgräber 

auf dem oberen Friedhof begrenzt ist, musste 

rasch eine gute und nachhaltige Lösung 

gefunden werden. 

 

So wurde nach einem professionellen 

Friedhofsanierer gesucht, der in der Firma Tony 

Linder + Partner AG aus Altdorf gefunden 

wurde. Nach einer Begehung vor Ort wurde 

entschieden, eine Sondage im fraglichen Feld 

durchzuführen, um abschätzen zu können, was 

noch zum Vorschein kommt.  

Diese Sondage vom April hat ergeben, dass auf 

ca. 1,20 Meter Tiefe Gebeine sowie unverweste 

Überreste vorzufinden sind. Da der Sarg auf 

eine Tiefe von 1,50 Meter gesetzt werden 

muss, wird somit immer mit diesem Problem zu 

kämpfen sein. 

 

Eine fachmännische Grabfeldsanierung 

bedeutet, dass auf dem Feld unterhalb des 

Zugangsweges zur Kirche ein kompletter 

Erdaustausch stattfindet, die noch vorhandenen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Überreste tiefer vergraben werden und ein 

Grabsteinfundament sowie ein Entwässerungs-

system zu einem provisorischen Sickerschacht 

erstellt wird.  

Anschliessend werden die rund 80 m2 wieder 

begrünt und sind so für die nächsten Erdbe-

stattungen während ca. 15 Jahren vorbereitet.  

Damit können der aktuellen und auch der 

nächsten Generation weitere unschöne 

Situationen erspart werden. 

 

Da die veranschlagten Kosten von 110'000.00 

Franken bedeutend sind, wurden günstigere 

Alternativen gesucht und weitere Lösungen 

geprüft.  

In seiner Abwägung aller Umstände hat der 

Gemeinderat einer nachhaltigen und pietät-

vollen Lösung mehr Bedeutung beigemessen, 

als «nur» Geld zu sparen. Deshalb entschied er 

sich für die vorgeschlagene Sanierungslösung 

der Tony Linder + Partner AG, Altdorf.  

 

Antrag: 

 

Der Gemeindeversammlung beantragt der 

Gemeinderat die Bewilligung eines Verpflich-

tungskredits von Fr. 110'000.00 für eine 

fachmännische Grabfeldsanierung auf dem 

Friedhof Gsteig. Gleichzeitig sei der 

Gemeinderat mit der Aufnahme allenfalls 

notwendiger Fremdmittel zu ermächtigen. 
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Im Anschluss an die Behandlung der traktandierten Geschäfte wird die 

 

Ehrung 
 

von herausragenden Leistungen aus den Bereichen 

Sport, Kultur, Beruf und Innovation 

der Jahre 2019, 2020 und 2021 

 

durchgeführt. 

 

Die Ehrungen unterstehen bestimmten Richtlinien, welche im Internet unter 

www.gsteig.ch (Verwaltung/Reglemente) heruntergeladen werden können. 

 

Anmeldungen sind schriftlich bis spätestens am Freitag, 26. November 2021 

bei der Gemeindeverwaltung Gsteig einzureichen. 
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Hinweis 
 
 

An der Gemeindeversammlung werden die zu diesem 
Zeitpunkt geltenden Covid-Schutzmassnahmen 

einzuhalten sein. 
 

Vorgängig werden diese kurz vor der Versammlung auf 
der Homepage der Gemeinde Gsteig 

 
www.gsteig.ch 

 
und am Freitag, 10. Dezember in einem Inserat im 

Anzeiger von Saanen bekannt gemacht. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.gsteig.ch/



